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» « McheS.
Nagold.

Erlaß au die OrtSvorsteher, betr. die Anlegnng
«ud Führung der Rekrutierungs-Stammrolle».

Unter Hinweisung auf §8 41—46 der Wehrordnung
iu der neuen Fassung vom 22. Juli 1901 (Reg.-Bl. Nr.
23 pro 1901) sowie auf die auf dem Titelblatt der Rekrutier-
ungsstammrollen abgedruckteu Vorschriften wird zur ge¬
nauesten Beachtuug bezgl. der Anlegung der Stamm¬
rollen im Einzelnen noch folgendes bemerkt:

I . In die Stammrolle für 1908 müssen ausgenommenwerden:
s) alle innerhalb des Gemeiudebezirks im Jahre

1888 geborene» männlichen Personen, sofern sie nicht
erweislich gestorben sind,

b) die in der Zeit vom 15. Jan . bis 1. Febr. d. IS.
sich anmeldenden Militärpflichtigen,

v) die sich nachträglich anmeldeuden Pflichtigen,
ä) die etwai« AuSlaude getw'euen uud dort sich auf.

haltenden, den Familien»esisterv«vd Bürgrrlitzrn ent¬
nommenen Pflichtigen, welche die Württ. Staatsan¬
gehörigkeit noch besitzen.

v) die durch amtliche Nachforschungen der Ortsbehörden
etwa sonst noch ermittelten zur Anmeldung Verpflich¬teten.

find in die Stammrollen ihrer Altersklasse je hinter dem
letzten Namen mit gleichen Anfangsbuchstaben einzutragen.

Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche An¬
meldungen Vermerk z« mache».

Die Streichung eines ManueS in der Rekrutieruugs-
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Zivilvorfitzenden
der Ersatzkommisfionstattstnden. (W.-O. § 46 Z. 14.)

IV. In der Rubrik „Bemerkungen" find sämtliche
Verbreche» und Vergehe» u. die in § SSL Z. 1—8
des Reichsstrafs-Ges.-B. vorgesehenen Uebertretnngeu
einzutragen und find solche in den Stammrollen von 1886/
1906 und 1887/1907 nachzuholen. Die Strafregister
find daher von den Ortsvorstehern genau dnrchznsehe«.

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde aber inner¬
halb Württembergs geborenen Militärpflichtigen ist das
betr. Schultheißenamt des Geburtsorts auf dem Form. 6
(Reg.-Bl. von 1896S . 223) um einen Auszug aus dem
Strafregister zu ersuchen und sind diese Auszüge der
Stammrolle als Beleg anzufchließe».

Liegen keine derartige Bestrafungen vor, so ist tu der
Stammrolle einzutragen: „Registerstrafe « «nd sonstige
Angaben: keine."

Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine Vorbe¬
strafungen zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich auf die Min.-
Verf. vom1. Okt. 1903, Min.-Amtsbl. S . 505, aufmerksam
gemacht.

Wehrpflichtige der Altersklaffe 1888, welche vor dev
Eintritt in das militärpflichtige Alter freiwillig in da!
aktive Heer etngetreten sind, werden der Kontolle wegen auö
eingetragen.

Bet Ausgewanderte« ist das Datum der Entlaffungs
urkunde und weiterhin anzugeben, ob und Wan» die Aus
Wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im übrigen sind die Persouen, welche bte deutsch!
Reichs- uud SlaatSaogehöcijkkit nicht besitzen, von der Auf
nähme in die Stammrolle auSaeschloffkv, (vgl. jedoch§ 2l
Ziff. 2 der Wehrordnung). Zweifelhafte Fälle find de
dem Oberamt zur Sprache zu bringen.

II. Der Eint ag der Militärpflichtigen in die Stamm
rolle pro 1908 hat in alphabetisch' r Recheusolgr des Ge
schlechtsnamens der Militärpflichtigen zu geschehen und ei
ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstabens des Alpha
betS genügender Raum zu Nachträgen freizulaffcn. Da
wo bei einem oder mehreren Buchstaben keine Namen Vor¬
kommen ist ein entsprechend größerer Raum frrizulaffen
Es ist darauf zu achte", daß die Familiennamen in de,
richtigen Schreibweise eingetragen werden und find daher
die Militärpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Nummerier»»- ist bei jedem Buchstaben mit
Nr. 1 zu beginnen. Die Militärpflichtigenmit gleicher
Anfangsbuchstabkn werden unter sich in Spalte 2 numme¬
riert uud zwar unmittelbar hintereinander ohne Zwischen¬
raum zu Nachträgen im Falle der Anlegung besonderer
Geburtslisten ist die Nammr daselbst zu vermerken.

Uarhrlichr geborene Söhne sind unter demjenigen Ge¬
schlechtskranken, einzutragen, dessen Führung ihnen nach§
1706 des B. G.B. bezw. 8 14 und 15 der Bundesrats-
Bekanntmachmig vom 14. März 1899 (R.Ges.Bl. S . 228
8 26/26 des Rges. vom 6. Febr. 1875 (Rges.Bl. S . 28
und 8 33/34 der Min,Vers. vom 30. Okt. 1899 (Reg.Bl
S . 875) zukommt: „Unter„Bemerkungen" ist event. bei¬
zufügen: „Vater hat NamenSführnug gestattet", bzw. „durch
uachgefolgte Ehe legitimiert."

Bei Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist derRnfnawe z« unterstreiche«.
Die Rubriken1—10 der Stammrolle find gena» und

vollständig auszufüllen, sofern dies mit unzweifelhafter Sicher¬
heit geschehen kann. Insbesondere ist „Stand oder Ge¬
werbe" ge»a» «,zugelie», (z. B. Flößer, Pferde- oder
Ochsenbauer, Huf- oder Wagenschmied rc,, bet Fabrikar¬
beitern die Art der Beschäftigung) wobei wiederholt auf die
Mi».-Serf. vom8. N-v. 1901 (Miu.-Amtsbl. Nr. 21 S.
306) hi»gewiese» wird, und bei Or1Sadwrse»de« ist der
«vfothglt-ort zu ermitteln. Bei Ausfüllung der Spalte
be (Gewerbe oder Staub deS Vaters ) ist der hauptsächliche
oder alleinige Beruf des Vaters soweit angängig genau zu
bezeichnen(z. B. landw. Taglöhner, Bäckergeselle, Zigarren¬
arbetter, Handlungsreisendrr usw.)

Insbesondere ist bet Arbeitern uud Taglöhnern der¬
jenige Arbeits- «der Geschäftszweig anzugeben, in welchem
sie ständig oder meistens arbeiten(ob in Landwtrrschaft, bei
Forst-, Gauen-, Bau-, Eisenbahn-, Chaussee-, Hafen-, Kaual-
arbeiteu usw.)
, III. Militärpflichtige früherer Jahrgänge, welche in
einem Semetudebezirk Heuer erstmals zur Abmeldung kommen.

Von jedem Nachtrag von Strafe » ist künftig so¬
fort dem Oberamt Anzeige zu machen.

OrtSkuadtae Krhler Militärpflichtiger(Blindheit, Taub¬
heit, geistige Beschränktheit, Epilepsie rc.) find gleichfalls
einzutragen und ev. mit Zeugnissen zu belegen.

V. Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
. Stammrolle haben die OrtSvorsteher sich genau zu über¬
zeuge«, daß die Angemeldeten auch tatsächlich in der Ge¬
meinde sich aufhalten, bezw. nicht anderwärts melde- und
gestellungspflichtig find. Schriftliche Anmeldungen von
Militärpflichtigen, welche au einem andern Ort innerhalb
des Deutschen Reiches sich aufhalteu, find als unzulässig
zuruckzuwcisrn. Im Falle des Verdachts einer Schein-
meldnvg haben die OrtSvorsteher dem Unterzeichneten
unverzüglich Anzeige zu machen.

VI. Der Abschluß bezw. die Beurkundung der Stamm¬
rollen für das Jahr 1SV8 hat nach Maßgabe des Vor¬
drucks auf der letzten Seite der Stammrollen durch den
Octsvorsteher

anf S Februar dS. Js.
zu erfolgen und es sind hierauf die Stammrollen der Jahr¬
gänge 1SVS—1S«8 (tnkl.) nebst Beilagen ungesäumt an
das Oberamt einzusenden.

Die Beurkundung der OrtSvirsteher hat auch in den
Stammrollen pro 1SVS und 1907 zu geschehen.

Au- und Abmeldungen Militärpflichtiger im fer¬
neren Verlause des Jahres find stets unter Anschluß deS
Losuug-schei»- ohne Verzug dem Oberamt auznzeige«,
bei der Abmeldung bedarf es der Vorlage des LosuugS-
scheines nicht.

Bei BolksfchnUehrer» und SchulmntSkandtdatm
ist das Prüfungszeugnis im Original oder in Abschrift
beizulegen, sofern dasselbe nicht schon in der Stammrolle
bemerkt ist.

Auf den Kaiserlichen Werften wird stets eine größere
Zahl von Lehrlingen in verschiedenen Handwerke« auSge-
btldet, welche in erster Linie für die Marine auSgrhobm
werden sollen.

Die OrtSbehörden werde« daher beauftragt, bei Au
meldnng der militärpflichtige« Handwerker fest,
zustellen, ob sie nicht etwa auf einer kaiserliche«
Werft gelernt haben und dies in die Stammrolle
unter Bemerkungen einzutragen.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an der
Musterung teilnehmenden Militärpflichtige« ist «»fehlbar
bis 20 . Jan . 1SV8 hieher anzuzeigen.

Nagold, den 2. Jan . 1908.
K. Obiramt. Ritter.

An die Herren Ortsvorsteher «nd
BerwaltuugS-Aktnare.

Nachdem die Jahresschätzung der Gebäude pro 1. Im.
1908 nunmehr in einem großen Teil der Gemeinden deS
Bezirks vollzogen ist, ergeht hiemlt der Auftrag, mit dem
BrandschadenS-Umlage-Gefchäst unverzüglich zu
beginnen und dasselbe so zeitig fertigzustellen, daß die Akten
biS spätesten- IS . März 1008 dem Oberamt zur
Prüfung vorgelegt werden können. Bezüglich der Höhe der
Umlage wird auf die Berf. des Min. des Innern vom

27. Dez. 1907, Reg.-Bl. S . 867, hingewiesev, wornach der
Beitrag von 100 ^ Brandvers.-Anschlag 10 ^ beträgt.

Nagold, den 13. Januar 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Au die Schnltheitzenämter.
Da sich im Bezirk wieder eine Ueberhandnahme

der schädliche« Vögel , insbesondere der Rabe« be-
merklich macht, werden die Herren OrtSvorsteher ange¬
wiesen, die Jagdberechtigte« ihrer Gemeinden im Auf¬
trag des Oberamts alsbald zur entsprechende« Ver¬
minderung der schädlichen Bögel, insbesondere der Raben
binnen der Frist von 4 Woche« anfznforder« und
sofern diese Aufforderung ohne Erfolg bleibt dem Oberamt
nach Ablauf dieser Frist aus ihren Gemeinden eine»
geeignete« Manu z« bezeichne«, dem event die Ver¬
tilgung der schädlichen Vögel übertragen werden soll.

Weiter wollen die Schnltheißenämter durch orts¬
übliche Bekanntmachung ihre Gemeindeangehörtgen zum
Füttern der nützliche« Vögel während des Winters
auffordern und unter Hinweisung auf die Bekanntmachung
vom 9. März 1895, Gesellschafter Nr. 32 zur Beachtung
der gesetzlichen Vorschriften über den Schutz der Vögel
««halten.

Nagold, den 13. Januar 1908.
K. Oberamt. Ritter.

NoMische Hleverficht.
Zur Krisis im Flottenverein wird gemeldet, daß

der Laudesausschußdes deutschen Flottenvereins für das
Königreich Sachsen beim Präsidium die Vertagung der außer¬
ordentlichen Kasseler Hauptversammlung beantragt hat. ES
soll Zeit für eine von Dresden aus etngeleitete Vermittlung
gewonnen werden. — Der Großherzog von Oldenburg
richtete an den Präsidenten des Flottenvereins Fürsten Otto
zu Salm-Horstmar ein Schreiben, in dem er in gleicher
Weise wie Prinz Rapprecht von Bayern ausführlich be¬
gründet, warum er das Protektorat niederlegen würde, wen»
General Keim(dessen Bild sich im Beiwagen der vorlieg¬
enden Nummer befindet) in der Stellung des geschäftsführ¬
enden Vorfitzenden verbleibt. —Eine Delegiertenversammlung
der Provinzialgruppe Berlin uud der Mark Brandenburg
stellte sich am Samstag auf den Standpunkt der Bayern
und sprach die Erwartung aus, daß die jetzige Krifis deS
Flotten Vereins durch den Rücktritt des Generals Keim von
dem Amt eines geschäftsführenden Vorsitzenden beseitigt
wird.

Die Antwort des Reichskanzlers auf den frei-
.finnigen Antrag betreffend die preußische Wahlrechtsreform
hat, wie zu erwarten war, iu der Presse der liberalen
Parteien eine lebhafte Polemik hervorgerufen. Als weh¬
mütiger Grundton klingt durch alle Aeußerungen: Man
spricht vergebens viel, um zu versagen, der andere hört von
allem nur das Nein. So weit aus dem des Fürsten Bülow
ein ungeschminktes, kategorisches Nein kam, nämlich in bezug
auf die Uebertragung des Reichstagswahlrechts, ist die Hal¬
tung der Blätter je nach der Schattierung verschieden. Die
natioualliberalen Stimmen billigen zum großen Teil die
Haftung der Regierung, bedauern aber entschieden, daß auf
die Einführung der geheimen Wahl auf Widerstand stößt.
In der freisinnigen Presse kommt unverhohlene Mißstimmung
zum Ausdruck. Es fehlt sogar nicht an Stimmen, die die
Konsequenzen aus der Haltung der Regierung auf die Block¬
politik gezogen wissen möchten. Sie find indessen, was der
Besonnenheit der Linksliberalen ein gutes Zeugnis aus stellt,
stark in der Minderheit. Völlige Uebereinstimmungherrscht
aber in der Auffassung, daß das mangelnde Entgegenkommm
der Regierung liberalen Forderungen gegenüber iu Preuße«
nicht ohne eine« gewissen nachteiligen Einfluß auf das Zu¬
sammenarbeiten im Reich bleiben kann. Uebereinstimmung
herrscht dann auch darin, daß die Wahlrechtsfrage zum
Hauptthema in der Agitation für die kommenden Neuwahl«
zum preußischen Landtag gemacht werden müsse und daß nach
dieser Richtung hin schon frühzeitig eine intensive Arbeit
einsetzen soll. In diesem Sinn hat sich auch bereits der
gemeinsame Ausschuß der linksliberalen Parteien entschieden.
Er beschloß einstimmig, an die FraktiouSgemeinschast de-
preußischen Abgeordnetenhauses daS Ersuchen zu richten,
einen Ausschuß etnzusetzev, der eine rege Agitation zur
Bekämpfung des bestehenden preußischen Wahlrechts uud
der WahlkreiSeinteilong etuzuleiten und planmäßig durch-
zuführeu hat. Der Ausschuß soll in steter Fühlung mit
den Parteileitungen bleiben Md auf ein einheitliches Vor¬
gehen bedacht sein. Die freisinnige Fraktion des Landtags
traten bereits in Gemeinschaft mit den freisinnigen Fraktionen
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des Reichstags zu einer Beratung zusammen und faßten
einen Beschluß in dem obigen Sinn. In einer weiteren
Entschließung wird die Erklärung der Regierung in der
WahlrechtSsrage als eine völlig unzureichende Antwort
erachtet, um so mehr als sie im Widerspruch stehe zu der
vom Reichskanzler wiederholt ausgesprochenen Auffassung,
daß den liberalen Anschauungen mehr Geltung als bisher
im Staatsleben eingeräumt werden müsse.

Ueber de« italienische« adeffmische« Zwischen,
sall laufen jetzt allmählich nähere Mitteilungen ein. Da¬
nach hat der Kampf zwischen den unter italienischem Befehl
stehenden ASkartL und den Abesfinern am 1b. Dezember in
Bagallet bei Bardabe stattgefunden. In diesem Gefecht
warden Hauptmann Bongiovanni, zwei eingeborene Unter-
offiziere und eine kleine Zahl ASkaris getötet. Die übrigen
traten in zwei Abteilungen den Rückzug an. Die Abcsfiner
find angeblich nach Norden abgezogen. Wie weiter gemeldet
wird, haben die Regierungen von Deutschland, England
und Frankreich ihre Vertreter in Addis Abeba telegraphisch
angewiesen, die Forderungen des italienischen Ministerrefi«
deuten beim Negus Menelik zu unterstützen.

Die i« Marokko durch die Proklamierung Mulay
Hafids zum Sultan geschaffene Lage wird allgemein als
eine sehr ernste angesehen. Nur in den diplomatischen
K risen von Tanger ist man angeblich der Ansicht, daß
Malah Hafid, um von dem errungenen moralischen Erfolg
wirklichen Nutzen zu haben, eine ernsthafte Regierung ein-
sttzeu und Steuern einziehen müßte, daß dann aber seine
eifrigsten Anhänger sich gegen ihn wenden würden. Die
Lage von Abdul Afis erscheine dagegen nicht ernstlich er¬
schwer:, solange er die Hafentruppen besolde. Nach Mel¬
dungen der französischen Vertreter in Marokko find die
Vorgänge in Fez bis jetzt ohne Einwirkung auf die Hafen¬
städte und auf die Schaujastämme, doch müßten für alle
Fälle Vorsichtsmaßregeln getroffen werden. Die llebergabe
der KaSbah der MediunaS an die Truppen des Sultans
Abdul AfiS ist vorfichtShalber aufgelchoben worden. Wie
sodann noch aus Tanger berichtet wird, hat sich Ratsuli
de« neuen Sultan Mulah Hafid angeschlossen. —In Paris
beschäftigte sich der Ministerrat schon sehr eifrig mit der
nrugeschaffenen Lage. Als bisheriges Ergebnis der Bera¬
tungen wird gemeldet, die Regierung beabsichtigte, sich wie
bisher in den Grenzen der Akte von Algectras zu halten.
Ihre Intervention in Marokko werde sich darauf beschränken,
die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Europäer in den
Häfen zu beschützen, in denen Frankreich die Aufgabe zufällt,
eine Polizei einzurichteu. Die Algecirasakte soll auf das
pe nlichste tnnegehalten werden. Wie die französische Re¬
gierung selbst diese Versicherungen auffaßt und auszulegen
beabsichtigt, wird wohl die Zukunft bald lehren, jedenfalls
fehlt es in Frankreich nicht au sehr gewichtigen Stimmen,
die die Regierung vor gewagten Expeditionen auf daL ein¬
dringlichste warnen.

A«s Amerika wird gemeldet: Ju einer Rede
über einen engeren Verband zwischen den Vereinigten Staaten
und Südamerika vor einem Kongreß amerikanischer Uni¬
versitäten hob der Nationalökonom Professor Rowe, der
der nordamerikanische Delegierte auf dem letzten panameri¬
kanischen Kongreß war, die großen Errungenschaften der
Deutschen auf kommerziellem und intellektuellem Gebiet in
Südamerika hervor, bestritt aber entschieden, daß die Deutschen
in Südamerika politische Ziele hätten.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Verli«, 13. Ja«
DaS Ueberetnkommen mit Belgien und Italien b-tr,

Schutz an Werken der Kunst und Literatur wird in zweiter
Lesung debattelos angenommen. Vorlage betr. Aendervug
de: Z 63 des Handelsgesetzbuchs.

Singer (S .) stimmt dem zu, daß die Weiterzahlung
d.s Gehalts an die Handlungsgehilfen im ErkrankungSfalle
obligatorisch gemacht werde. Keinesfalls gehe es an, Ge¬
hilfen das Krankengeld zu entziehen, wie dies im Absatz2
.vorgeschlagen werde.

Staatssekretär Nt eberding. Die verbündeten Re¬
gierungen lasten sich vom Standpunkt der Richtigkeit leiten.
Sie haben sich auch nur sehr ungern gegen den Vorschlag
der Reichstags-Kommission von 1S06 ausgesprochen, weil
ste sehr wohl voranSsahen, wie ihr Vorschlag in Bezug auf
den Absatz2 gegen ste auSgrlegt werden würde. Zahllose
Handelskammern und kaufmännische Vereinigungen haben
sich für den Abzug des Krankengeldes ausgesprochen. Darnach
könne man das Verhalten der verbündeten Regierungen
doch unmöglich so verurteilen wie dteS hier geschehen ist.

Carstens (frs. Vp.) betont den sozialen Fortschritt
der Vorlage und hofft, daß der Absatz1 in der Kommission
eine Fassung erhält, die den bestehenden Zustand ändert.
Zum Absatz2 macht er den Vermittlungsvorschlag, daß
Man diesen Absatz fakultativ saßt und nur den Absatz1
obligatorisch gestalt' t

Varenhorst (Rp.) wünscht obligatorische Gestaltung
des Absatzes.

Schack(w Bg.) tritt dafür ein, den gesetzlichen An¬
spruch der Gehilfen auf Krankengeld entgegen dem Vor¬
schläge der Regierung in Absatz2 aufrecht zu erhalten.

Staatssekretär Nteberdtng. Ich werde in der
Kommission in der Lage sein, zu bcweisen, daß Abzüge
an Krankengeld gemacht worden wären, wenn der bisherige
Rechtszustard dies erlaubt hätte.

Mugdan (frs. Vp) erklärt sich namens seinerF aktion
gegen den Absatz2 der Vorlage und für obligatorische
Zahlung des Krankengeldes. Die Mitteilung des Staats¬

sekretärs, daß bei Ablehnung des Absatzes2 das Gesetz
scheitern werde, würde ihn nicht schrecken. Was der Reichs,
kanzler und der preußische Ministerpräsident in Bezug auf
das Quantum demokratischen Oeles gesagt habe, das in
der Politik im Reiche wie in Preußen zur Anwendung ge,
langen müsse, ist anzuerkennen. Eine Differenz zeige sich
zwischen dem Staatssekretär des Innern, der die Versicher¬
ung möglichst vereinfachen will und dem Staatssekretär
des Reichsjustizamtes, der unS diesen§ 63 vorlegt.

Hierauf geht die Vorlage an eine Kommission.
Vtehseuchen-Novelle. Diese dehnt das bisher

im § 6 auf erkrankte lebende Tiere beschränkte Einfuhr¬
verbot aus aus verdächtige Tiere, auf Seuchen-Kadaver
und sonstige Träger von Ansteckungsstoffen. Außerdem
werden besonders die Vorschriften zur Seuchenbekämpfung
im Jnlande erweitert und verschärft.

von Pfetten(Z.) begrüßt die Vorlage mit Genugtuung,
freilich auch unter Hinweis auf die ohnehin schon jetzt der
Landwirtschaft erwachsenden Belästigungen. Nach der Richt¬
ung hin werde die Vorlage in der Kommission genau zu
prüfen sein. Bedenken habe er wegen der verschärften An¬
zeigepflicht, welche chikanös werden könne, auch wegen der
verschärften Schutzmaßregeln, soz.B. daß fortan jetzt schon
der bloße Verdacht genügen soll. Richtig sei aber, daß
unsere Landwirtschaft nur durch scharfe Maßregeln gegen
Seuchen geschützt werden könne. Mit dem Vorbehalt püherer
Prüfung begrüßte auch er die generelle Regelung der Ent-
schädigungSfrage.

Siebenbürger (kons.) ist sich klar darüber, daß das
Gesetz dem Landwirt schwere Belästigungen avferlege, aber
das hindere nicht, daß seine Fraktion im Interesse des Volks¬
wohles voll und ganz auf den Boden des Gesetzes trete,
was freilich nicht ausschließt, daß vielleicht doch Aender-
ungen nötig erscheinen könnten. Zum Schluß plädiert Redner
für Beseitigung der Abdeckerei-Privilegien in sanitären und
volkswirtschaftlichem Interesse.

Lehmann(n.) begrüßtes, daß endlich die Viehftuchen-
Bestimmungen reichSgesetzlich zusammengefaßt werden. Der
vorliegende Entwurf gebe noch Anlaß zu manchen Bedenken,
die aber in der Kommission beseitigt werden könnten. —
Morgen Fortsetzung und Interpellation betr. den hohen
Banksdiskont.

Dem Reichstag ist der Entwurf des Scheckgesetzes
zugegangen. — Die Budgetkommisston des Reichstags hat
m den letzten Lagen die Beratung des Marineetats zu
Ende geführt und die Flottenvorlage mit 15 gegen drei
sozialdemokratische Stimmen angenommen. Das Zentrum
enthielt sich der Abstimmung. Nicht ohne Interesse ist,
daß der Zcntrmnsabgeordnete Erzberger bei der Beratung
über eine geplante Hafenanlage für Helgoland, wofür 30
Millionen Mark gefordert werden, allen Ernstes„zur Er¬
wägung" gab, ob es nicht richtig wäre, die ganze Insel
in die Luft zu sprengen. Nachdem Staatssekretär von
Tirpitz vertrauliche Mitteilungen über die Bedeutung der
Vorlage gemacht hatte, wurde dies- trotz Erzberger ange¬
nommen.

GclgeS-KeuigkeiLsn.
W- Via dt mrd Laad.

Nagold, 1V. Januar
* Ka«arieuzüchtervereiu. Aus Grund vorausge¬

gangener Vereinbarung hat sich der Mitgliederstamm obtgen
Vereins vom Verein für Geflügelzucht und Vogelfreunde
losgelöst und zu einem besonderen Verein zusammengetan.
Er verfolgt in erster Linie den Zweck dem Halten einhei¬
mischer Vögel zu steuern und durch Züchten guter Kemarien-
sänger den Bogelliebhabern gesetzlich erlaubten Ersatz zu
bieten. Zu diesem Zweck hat der Vorstand des neuen
Vereins von einer ver ersten Züchtereien im Harz als
Zuchtmaterial 10 Hahnen und 18 Weibchen bezogen; er
gab solche zum Selbstkostenpreis an die Mitglieder ab, wo¬
bei fich der Preis nach der Gesangsleistung richtete. Im
Ausschuß des Vereins find Männer von Erfahrung, welche
Len Mitgliedern gerne mit Nett und Tat au die Hand
gehen; auch sollen Fachzeitschriften und Monatsversamm-
lungen mit Besprechungen weitere Anleitung in Zuchtsachen
bieten. Am Sonntag wurde die erste Versammlung im
Gasthausz. Bären abgehalten; der Vorstand gab seiner
Freude über den zahlreichen Besuch Ausdruck und sprach
die Hoffnung aus, daß noch weitere Züchter dem Verein
beitreten möchten.

Für Güterbefitzer. Mau hüte fich Nägel, Draht¬
stücke. Glas usw. auf die Felder oder Dnnglegrn zu werfe», da
es schon oft vorgekommrn ist, daß Rindvieh und Pferde
durch Verschlucken solcher Gegenstände, wenn ste in das
Futter kommen, zugrunde gegangen find.

Neuenbürg, 12. Jan. Heute nachmittag fand dahier
im Saale zum Bären eine Gauversammlungder Ge¬
werbevereine des nördlichen Schwarzwaldgaues
statt, welche von Vertretern der Vereine aus den Bezirken
Calw, Frcudenstadt, Herrenberg, Nagold(Altensteig und
Haiterbach) und Neuenbürg(Wildbad) in erfreulicher Zahl
beschickt war. GewrrbevereinS verstand Gollmer, der bis¬
herige Gauvorfitzevde, begrüßte die Versammlung und teilte
mit, daß nun der Sitz des Gauverbands auf Frendenstadt
übergehe, wo Stadtschultheiß Hartranft als Vorfitzender,
Prof. Henninger Schrittsührer, Kaufmann Bühler Gau¬
kassier, den Vorstand bilden. Die durch Kaufmann Lutz-
Altensteig und Amtspfleger Vrtter-Herrenberg geprüfte,
von dem Gcmka'sierE. Mahler vorgetragene Rechnung der
Gavksffe ergab, als in b st er Ordnung befindlich, keinerlei

Anstand. Der folgende Punkt derT.-O. betraf die Frage,
wie fich die einzelnen Gewerbevereine zu der mit Rund¬
schreiben von der K. Württ. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel angeregten Erweiterung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe stellen, da statt der bisher zugelasseneu
5 Geschäftssinn den künftig für gewöhnlich nur 3 Stunden
mit Schluß um2 Uhr nachmitttags zugelaffen werden sollen.
Nach den Aeußerungen der Vertreter von Altensteig. Calw,
Freudenstadt, Herrenberg, Nagold, Neuenbürg und Wildbad,
wo die nicht unwichtige Frage meist schon zu lebhaften
Aussprachen in den Vereinen geführt hat, einigte fich die
Versammlung dahin, daß das Offenhalten der Geschäfte
im Handelsgewerbe nicht nntcr4 Stunden beschränkt werden
soll, ebenso sei an dem bisher an den3 Sonntagen vor
Weihnachten zugelassenen erweiterten Geschäftsbetrieb fcst-
zuhalten. Es könne ja den einzelnen Orten, welche davon
nicht vollen Gebrauch machen wollen, anheimgestellt werden,
wir ste es halten wollen. Mt diesem Beschluß wird allen
Wünschen und Verhältnissen Rechnung getragen und rS
konnte zu dem weiteren Gegenstand der Tagesordnung ge¬
schritten werden, nämlich zur Besprechung der am 28. dS.
stattstndenden Neuwahl zur Handelskammer Calw. An die
Einleitung dieser Besprechung durch den Vorsitzenden Gollmer
schloß fich eine lebhafte Aussprache, besonders auch von
Seiten deS Vertreters von Altensteig(L. W. Lutz, Mitglied
der Handelskammer), wobei zum Ausdruck kam, daß die
bisherigen VertreterA. Koch in Rohrdorf, OA. Nagold
und Wilh. Jul . Münster von Freudenstadt wieder gewählt
werden mögen, während für den verst. Fabrikanten Stösfler
von Herrenberg, Kaufm. Rüdiger daselbst und für das im
Jahr 1905 ans 3 Jahre gewählte Mitglied Eugen Dreiß
ein Vertreter der Eisenindustrie in der Person des Sensen-
fabrikantenA. Schmidt hier vorgeschlagcn wird. Der den
letztgen. Herrn betr. Vorschlag wurde damit begründet, daß
die Eisenindustrie, welche eine sehr beachtenswerte Stelle in
dem Ksmmerbezirk einnimmt, seit dem Austritt des Hrn.
Kommerzienrat Schmidt auS der Handelskammer keine Ver¬
tretung mehr gehabt habe, da durch die Uneinigkeit bei der
Wahl vor 3 Jahren die Stadt Calw4 Vertreter in der
aus 10 Mitgliedern bestehenden Kammer erhielt; eine Zahl,
die doch unverhältnismäßig groß sei, wenn berücksichtigt
werde, daß der Bezirk Neuenbürg vermöge seiner umfassen¬
deren Industrie weitaus den größten Beitrag zur Handels¬
kammer zu leisten habe. Weiter wurde wohl mit Recht
geltend gemacht, daß bisher«eben der Holzindustrie in der
Kammer besonders stark die Textilindustrie vertreten ist,
und es entspreche somit dem Recht und der Billigkeit, wenn
Neuenbürg mit seiner Sensenfabrik wieder wie früher ge¬
bührende Berücksichtigung finde. Was die Vertretung des
Kanfmarmstandes(der kleineren Gewerbetreibenden), betreffe,
so würde dieselbe nach dem Vorschlag mit 3 Mitgliedern
wie bisher eine entsprechende sein. Diese Ausführungen
zum Wahlvorschlag fanden denn auch in der Gauversammlung
Anklang, nachdem sich auch die Vertreter von Calw und
Wildbad mit dem Wahlvorschlag einverstanden erklärt hatten
und betont worden war, daß durch ein einmütiges Zu-
sammengehen die Wahl zustande kommen möge. Handwerks¬
kammersekretär Frehtag von Reutlingen hielt hierauf einen
1'/»ständigen-Vortrag über Mittclstandspolitik , dem die
Versammlung mit großem Interesse folgte und mit lebhaftem
Beifall begleitete. Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden
und dem durch Oberlehrer Köbele-Nagold dem bisherigen
Gauvorstand dargebrachten Dank war für die zahlreichen
Gäste aus dem Nagoldtal die Zeit des Zugabgargs hersn-
gekommen. Gewiß kann gesagt werden: die Versammlung,
der auch Oberamtmann Hornung anwohnte, nahm einen
allseitig befriedigenden und in jeder Hinsicht schönen Ver¬
lauf. (Enzt.)

Eine Anzahl - er hervorragendste« Indu¬
striellen Württembergs erläßt eine Einladung zu einer
am 21. Jan. im Konzrrtsaal der Liederhalle in Stuttgart
abzuhaltenden Versammlung, in welcher die schwcbcnden in¬
dustriellen Tagksftagen erörtert werden sollen. In dem
Aufruf wird betont, daß es fich bei der Veranstaltung keincs-
wezs um die Schaffung einer neuen Organisation, einer
neuen wirtschaftlichen Vereinigung handeln toll; Zweck der
Veranstaltung sei vielmehr die Abficht, unter der Gesamt¬
heit der württ. Industriellen eine Anssprache herzustellen,
welche dazu beitragen soll, die Vertretung der besonderen
württ. Interessen in den bestehendes industriellen Organi¬
sationen nachdrücklicher als bisherM Geltung zu bringen.
Die württ. Industrie würde sich, wird weiter gesagt, einer
folgenschweren Unterlassung schuldig machen, wenn ste die
gegenwärtigen zoll- und handelspolitischenFriedensjvhre
vorübergeheu lassen wollte, ohne in Fragen von gemein¬
samem Interesse eine Einigung zu suchen und in wider¬
streitenden Interessen sich wenigstens insoweitMverständigen,
daß bei der seinerzeittgrr: Vorbereitung neuer Handelsver¬
träge nicht wiederum eine Zerrissenheit der Industrie zutage
tritt, welche nur ihren wirtschaftlichen und sozialen Gegnern
zugutekommm mußte. Als Redner ist für die Zusammen¬
kunft dss geschäftsführende Direktoriummitglicddes Zev-
ttalverbandesdeutfcher Industrieller,Bueck,gewonnen worden.

Stuttgart, 12. Jan. Vogls Musikdrama„Maja"
erzielte bet der Erstaufführung äußerlich eincn großen und
glänzenden, tatsächlich einen starken Achtungserfolg.

i- Stuttgart , 14. Januar. Am Freitag abenK ent¬
fernte fich, wie gemeldet, aus der WildrrMuthschm Nerven¬
heilanstalt eine den besseren Ständ-n engeiörige junge
Dame aus EßU-gcn. Wie wir (irren, ist die Vermißte
wohlbcholten be, ihren Verwandten in Ulm eingeiroffen.

r. Stuttgart , 11. Jan. Dir Maul- uns Klauen¬
seuche, ist wie amrlich mitgeteilt wird, auch in.Birkach,
Amisoberamts Stuttgart, im Gehöft des GemeinderatS:
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Stäbler ausgebrochen . Die Verschleppung der Seuche er¬
folgte wahrscheinlich durch einen Metzger , der häufig tm
Schlachthaus in Stuttgart verkehrte und im Gehöft Städlers
eine Schlachtung vorgenommen hatte.

r Stuttgart , i4 . Jan . Gestern abend kam in der
Kernerstraße ein beladener Wagen ins Rutschen und fiel
um wodurch der Leiter des Fuhrwerks und eine weitere
Person vom Sitze geschleudert wurden . Während der
Fuhrmann ohne Verletzungen blieb , trug der Begleiter eine
Gehirnerschütterung davon.

r. Oberndorf , 14. Jan . Der jüngste Sohn des
verstorbenen Gewehrsabrikanten W . Mauser hat sich gestern
nachmittag durch einen Schuß in den Kopf das Leben
genommen . Er war seit längerer Zeit leidend.

r . Oberudorf , 12 . Dez . Im Laufe des vergangenen
Jahres wurden vcn der Waffensabrik Mauser  107,650
Gewehre und Karabiner des Systems Mauser hergestellt.
Außerdem wurden über 11000 Pistolen , Pürschbüchsen und
Gewehre , die für den Handel bestimmt waren , sertigzestellt.
Nach Ausführungen verschiedener Bestellungen ist die Ar¬
beiterzahl  von 2850 auf 1500 vermindert  worden.

r . Ebingen , 14 . Januar . Heute früh fünf Uhr
brannte es in der Drogerie  von Emil Beck . Das
unbewohnte , große , massive Gebäude hielt dem verheerenden
Element gegenüber zwar stand , aber inwendig ist es samt
den großen Vorräten an getrockneten Pflanzen rc. vollständig
vernichtet . Die Eutstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.
Ein Glück ist es , daß das Gebäude isoliert steht ; denn bei
den gewaltigen Flammen , die emporschlugen hätte sich das
Feuer leicht ausbreiten können . Die Papiere und die Kasse
konnten gerettet werden . Bei dem gewaltigen Brande sahen
unsere schneebedeckten Berge wie Alpengletscher im Purpur¬
scheine der untergehenden Sonne aus.

Kleiuglattbach OA . Vaihingen, 13. Januar . In
der Sonntagnacht wurde hier eine Gesellschaft von 7 Ga¬
liziern festgenommen , die in dem Verdacht stehen, in der
Ziegelei in Mühlacker wo sie beschäftigt waren , einen Ein¬
bruchsdiebstahl verübt zu haben . Es soll dort eine gewisse
GeldsumM entwendet worden sein.

Serichtßsaal.
Cannstatt , 11. Jan . Die Rohracker „Feuer¬

wehrrevolte " vor Gericht.  Ein ungewöhnlicher Fall
beschäftigte dieser Tage das hiesige Schöffengericht . V er¬
sehn M tglieder der Rohracker freiwilligen Feuerwehr hatten
sich wegen eines Vorkommnisses zu verantworten , das sich
iur August vorigen Iah cs anläßlich einer Hebung der frei¬
willigen Feuerwehr in Rohracker abgespielt hat . Der Feuer¬
wehrmann Stückle handhabte labci die Spritze und bei
einer ungeschickten Wendung traf ein Wasserstrahl den als
Zuschauer bei der Uebmig anwesenden Schultheißen . Der
Täter erhielt deshalb von dem Schultheißen nach Schluß
der Hebung eine Vorladung aufs Rathaus und eS wurde
über ihn eine zweitägige Haftstrafe von dem Schultheißen
verfügt . Es rief dies eine große Erregung unter den üb¬
rigen Mitgliedern der freiwill gen Feuerwehr hervor und
nach kurzer Beratung wurde beschlossen, an den Geweiride-
rat eine „ Interpellation " in Sachen Stückle zu richten.
Der Maurer Wilh . Ruf wurde als schriftgewandter Mann
mit der Abfassung des Schriftstücks betraut . Dieses lautete
folgendermaßen : „Interpellation an den Gemcinderat
Rohracker . Anläßlich der am 25 . August 1907 stattgefun¬
denen Feuerwehrübmig wurde ein Mitglied des ersten Zugs
sofort nach der Uebnng aufs Rathaus geladen und ohne
jeden Grund eingespent , nur weil der Herr Schultheiß beim
Drehen des Mundstücks ein wenig naß geworden war.
Sollte Stückle im Lauf des heutigen Tages nicht aus dem
Ortsarrest entlassen werden , so sieht sich der erste Zug ver¬
anlaßt , von heute ab zu keiner Hebung mehr auszurücken ."
Dieses Ultimatum wurde dem Octsvorkeher überreicht , der
darauf folgendermaßen antwortete : „Den Stückle laffe ich
nicht heraus und wenn Ihr nicht mehr ausrücken wollt,
dann gründe ich eine Pflichlfeuerwehr ." Der Schultheiß
übergab dann das Schriftstück dem Landjäger und dieser
gab der Staatsanwalt davon Kenntnis . Es kam zu einer
Anklage wegen Nötigung . Der Schultheiß gab an , er habe
gegen den Stückle nicht wegen des Spritzen ? , sondern wegen
Ungebühr die zweitägige Hiftstrafe verhängt . Der Anklage¬
vertreter - Gerichtsaffefsor Götz sprach bet der Verhandlung
vor dem Schöffengericht von einem , nicht unbedeutenden
Wasserstrahl . der  das Haupt des Schultheißen getroffen
habe und eS sei wahrscheinlich nicht nur ein ungeschickter
Zufall gewesen, daß das Mundstück der Spritze mit einem-
mal gegen den Schultheißen gerichtet war . Bei der Schwere
der Drohung sei auf Gefängnis zu erkennen . Der Vertei¬
diger , Rechtsanwalt Dr . Elsas , trat für Freisprechung ein.
Die „ Interpellation " an den Gemeinderat sei von den Be¬
teiligten mehr humoristisch aufgefaßt worden . Das Urteil
lautete gegen jeden der 14 Angeklagten  auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Lagen.  Srraferschwerend kam
nach der Urteilsbegründung in Betracht , daß die Angeklagten
„mit vereinten Kräften " vorgegangen sind.

Leipzig , 14 . Januar . Der frühere Gouverneur von
Kamerun , Jesko v. Putt kämm  er , wurde unter Verwerfung
der Berufung des Anklägers gegen das Urteil des Dis¬
ziplinargerichts in Potsdam vom kaiserlichen Disziplinar¬
gerichtshof ta Leipzig als letzter Instanz zu !irrem Verweis
vriurteill . Außerdem wurde  dem Angeklagten die Erstatt-
nng der Baarauelagen des Verfahrens zur Hälfte auferlegt.
Der Anklage liegt die bekannte „Ci .' smm " affaire mit der
„ Freifrau von Eckerstetn " zu Grunde , ferner die angebliche
Begünstigung einer Besicdelmrgsgetkllschast Die Vorgänge
^Hen 10 Jahre zurück. Der erste Gerichtshof halte auf
1000 Geldstrafe und ein n Verweis erkannt.

Deutsche- Reich.
Berlin , 14. Jan . Dem „Lokalanz." zufolge wurde

der Steinsetzer Schmidt,  der unter dem Verdachte , die
Wirtschafterin Glässer  auf dem Tempelhofer Felde er¬
mordet  zu haben , am Samstag verhaftet worden war,
auf freien Fuß gesetzt.

Berlin , 13. Jan . Der „Herold" erhalt̂ von Dr.
Lim an fosgende Berichtigung : Nach einer Meldung der
„Dortmunder Ztg ." soll dem Herrn Dr . Liman infolge
seiner verschiedenen Aussagen im ersten und zweiten Moltke-
Harden -Prozeß nahegelegt worden sein, auf seine journa¬
listischen und anderen Ehrenämter zu verzichten . Diese
Mitteilung ist absolut unrichtig.

Berlin , 13. Jan . Ein rabiater Gefangener. Der
im Rathenower Gefängnis wegen verschiedener Verbrechen
untergebrachte Hilfsarbeiter Haufe entriß beim Rasieren
dem Barbier das Messer und stürzte sich auf den Aufseher.
Als ihm ein anderer Gefangen -r das M sscr entreißen
moM , Nck 6ai,s « di « Nulsader der reckten

r . Pforzheim , 14 . Jan . Gestern nacht IlUhr brach
in dem eine Stunde von hier entfernten Do : f Ei sin gen
Großfeuer  aus , das bis früh 7 Uhr dauerte und fünf
Wohnhäuser nebst acht Scheunen  und Oekonomie-
gebäuden mit einer Menge Mobiliar , Futter und Frucht
vernichtete . Der Schaden beträgt mindestens 80000
Acht Familien find obdachlos . Die Brandursache ist unbe¬
kannt . Bei der herrschenden großen Kälte froren teilweise
die Feuerspritzen ein.

r . Karlsruhe , 14 . Jan . In der Abendsitzung der
der zweiten Kammer legte der Finanzminister die Gesetz¬
entwürfe über die Aenderung des Beamtengesetzes
vor . Danach werden die PenfionSbestimmurgm wesentlich
verbessert . Sämtliche Beamte erhalten Gehaltszulage
und eine Gratifikation . Die Gehälter der Minister
werden von 12 000 ans 14 000 ^ erhöht , auch beziehen
sie noch eine Dienstzulage von je 4000 der Staats-
Minister von 6000 Nw ist unter anderem , daß die
Amtsrichter den Landgerichtsräten gleichgestellt werden . Im
Beharrungszustavd beträgt der Mehraufwand 6 800000
Bei der folgenden Besprechung der Interpellation des
Zentrums und der Soziald ' mokraten über das Reichsvereins-
gesetz erklärt der Minister , daß die badische Regierung in
dem Entwurf keine wesentliche Verschlechterung gegenüber
den badischen Bestimmungen im Sinne der Vereins - und
Versammlungsfreiheit erblickt.

Aus Bade « , 10 Jan . Sogenannte Brotkarten,
welche die Bewohner der Grenzgebiete zur täglichen zoll¬
freien Einbringung von sechs Pfund Brot oder Mehl cus
der Schweiz berechtigen , sind in Konstanz vom 27 . Dezember
bis jetzt in einer Anzahl voll nahezu 3000 Stück gelöst
worden . Weitere 4 bis 500 Karten dürften in nächster
Zeit noch abgeholt werden . DaS ist eine neue Illustration
für die Verteuerung des Brotes in Deutschland durch di
Getrcidezölle gegenüber den Nachbarstaaten.

Stratzbnrg , 13. Jan . Wie die „Lothringer Volks¬
stimme meldet , wurde ein Mann der zweiten Abteilung des
Feldartillerie -RegimentS 15 in San bur g als gen ick starr
krank  verdächtigt und in das Garnisonslazarett einge-
liefeit . 15 Mann , die mit dem Kranken aut einer Stube
lagen , sird unter Quarantäne gestellt . Der Erkrankte war
auf Weihnachisurlaub und kam dort mit seinem Bruder,
der früher an Genickstarre erkrankt war , in Berührung.

Müuche » , 13 . Jan . Der PriuzregeuL hat den wegen
Raubmordes an dem Kaufmann Hcntschel vom oberbayer¬
ischen Schwurgericht zur Todesstrafe verurteilten ehemal¬
igen Zirkusdirsttor David Nieder Hofer  zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt.

Köl « , 13. Jan . Deutsche und fremde Arbeiter. In
einer Arbeitslosenversammlnng  wurde die Mitteilung
des Oberbürgermeisters der Sladt Köln verlesen , in welcher
derselbe sich bereit erklärt , sämtliche auf dem Kölner
TiefSauamt beschäftigten Italiener zu entlassen , damit an
ihre Stelle einheimische A ;heiler angestellt werden können.

Ouerfurt , 11 . Jan . In Allstedt wurden am Mitt¬
woch in ihrem einsam gelegenen Hause , das sie allein be¬
wohnten , die Witwe Rein und ihre Schwester , die Witwe
Becher , tm Hausflur als verkohlte Leichen  gefunden , und
zwar von dem von der Reise zurückkehrenden Sohn der
Witwe Rein , dem auf sein Klopfen nicht geöffnet wurde,
und der daraus die Tür etndrach . Jetzt stellt fich durch die
Untersuchung heraus , daß die beiden Frauen  einem Raub¬
mord  zum Ow 'er gefallen sind . Sie find beide erschlagen
worden . Der Mörder hat dann die Leichen mit Petroleum
begaffen uud angczündet , um möglichst die Spur seines
Verbrechens zu verwischen . Etwa 1000 ^ Ersparnisse sind
ihn , in die Hände gefallen . Als mutmaßlicher Mörder
kommt ein anständig gekleideter junger Marin in FiHge , d,n
man in das Haus der beiden Witwen Hai hineiugehen sehen.

Hamburg , 11. Jan . Der Kais r hat in einem an
den Generaldirektor Vaüin gerichteten Telegramm seiner
besonderen Freude über die zwischen dem „ Nordd . Lloyd"
und der „ Hamburg -Amerika -Linie " getroffenen Vereinbar¬
ungen , welche das Zusammenwirken der beiden Gesellschaften
/ruf ihren wichtigsten Lerkehrsgebteten für die nächsten
Jahre stcheistellen, Ausdruck gegeben.

Verheerungen eines Zyklon - .
Berlin , 14 . Jan . Ein schwerer Zyklo » ist nach

einer Meldung der Central New über Macao,  einer chine¬
sischen Stadt im Kanton River , niedergegangen . Macao
ist in einen chinesischen und einen portugiesischen Stadtteil ge¬
trennt . Biele Häuser uud Schiffe wurde « zerstört und
eine Anzahl Mensche » kam . « u« . 12 Leichen wurden

bisher geborgen . DaS Ereignis nutzten viele chinesisch
Räuber aus , um einen Raubzug in das europäische Viertel
auszuführen . In dem Kampf , der sich dort entspann , wurden
viele verwundet . (Mpst .)

Ausland.
Aus Bern , 14. Jan ., wird gemeldet: Das Urteil

deS MilitärdiSztplinargerichts in Sachen deS früheren Ad¬
jutanten des GeneralinspekteurS der marokkanischen Polizei,
Hauptmanns Fischer , wurde heute im Bundesrat mitge-
teilt . Fischer wird aus dem Armeedienst entlassen . Die
Urteilsbegründung besagt , Fischer habe durch sein Auftreten
daS Ansehen der schweizerischen Armee i« Ausland sehr
gefährdet.

Teheran , 13 Jan . Persien und die Türkei.
Prinz Ferman Ferma,  der Generalgouverneur von Aser-
beilschan , telegraphierte heute an das Parlament : „ Die
Tä -keu umzingelten mich bei Sandschdulak , nbkntetkv z»hl.
reiche Gewehre und die Kaffe mit 80 000 Domänen"
(etwa 570 000 ^ ) . Sofort nach Eintreffen der Depesche
begab fich daS Parlament , der KriegSminister und die hohe
Geistlichkeit in das Palais , um mit dem Schah zu beraten.
Der Schah war von dem Ereignis aufs tiefste ergriffen , er
leistete abermals auf den Koran einen Eid , nunmehr auf¬
richtig mit dem Parlament zusammenzuarbeiten.

London , 13. Jan . Die amerikanischen Matrosen!
Die Weltreise der amerikanischen Schlachtfloite unter Ad¬
miral Evans hat einen unrühmlichen Anfang genommen.
In Pernambuco in Brasilien wo die Flotte landete , gingen
viele Matrosen mit Urlaub an Land . Eine große Anzahl
von ihnen ist sofort desertiert.  Bei der Abfahrt
fehlten mehr als 100 Mann . Diejenigen , die nicht deser¬
tiert waren , veranstalteten große Unruhen auf den
Straßen . _

Braudkatastrophe i» Boyertow « .

In Boyertow « (Pennsylvania ) haben bei einem
Brand im dortigen Opernhause über 50 Personen  den
Tod  gefunden.

London , 14. Jan . Zu der furchtbaren Katastrophe
wird aus Boycrtown in Pennsylvania gemeldet : SV — 78
Menschen , « eist Franen und Kinder , haben i«
Rhoades Operahonse bei der Explosion eine»
Kinematographe « ihr Leben verloren , iude « sie
verbrannten oder bei der unbeschreiblichen Panik nieder¬
getreten wurden . Ueber hundert erlitten Verletzungen , viele
so schwer , daß sie nicht mit dem Leben davonkommen
dürften . Das Theatergebäude war von Mitgliedern der
St . Johns lutherischen Sonntagsschule dicht besetzt. Der
Explosion folgte die Panik aus dem Fuße . Viele aus de«
Publikum stürzten auf die Bühne hinauf und rissen dabei
die Rampenlampen um , dadurch geriet die Szenerie sofort
in Brand . Bald war der ganze Raum in ein Meer von
Flammen und Qualm eingehüllt , bis hoch zum Dach hinauf
schaffen die Feuergarben , nach wenigen Minuten schon war
das Haus wie ein prasselnder Hochofen . In ibrer Ver¬
zweiflung wurde die Menge sinnlos und rasend . Man stieß
fich gegenseitig in die Flammen , um einen Ausweg zu ge¬
winnen . Die Stärkeren bahnten fich über die am Boden
liegenden den Weg . Etwa 40 konnten fich dadurch retten,
daß einer auf die Schultern des andern stieg und so eine Fenster¬
öffnung erreicht n . Aber an anderen Stellen brach die Letter
unter der Last der Andrängenden oder die Leute wurden müde
n . schwach » . sanken ins Feuer zurück mit zerbrochenen Gliedern.
Schrecklich war der Augenblick , wo auf dem Treppenauf¬
gang der Galerie die Menge wie ein eingetriebener Keil
nicht vorwärts und rückwärts konnte und sich von dev
Flammen auf allen Seiten bedroht zu Tode drückten.
Viele stürzten von dem oberen Stockwerk über das
Treppengeländer in die Tiefe . Polizei und Feuerwehr
arbeiteten mit beispielloser Aufopferung , und ihrer
heroischen Tätigkeit haben viele allein ihre Rettung zu
verdanken . Aus dem lichterloh brennenden Gebäude
trugen sie die Unglücklichen mit eigener Lebensgefahr
heraus . — Nach neuester Meldung heißt eS: Etwa 100
Tote , 150 schwer Verletzte.  700 Personen waren im
Theater anwesend . Die meisten Opfer find u ^ter 15 Jahren.
Biele verzweifelte Eltern mußten mit Gewalt zurückgehalten
werden , sich in die Flammen zu stürzen . Eine Anzahl
Leichen liegt noch unter den rauchenden Trümmern . Die
ganze Stadt ist in Trauer gehüllt . Ganze Familien find
umgekommen . Fast jedes HauS ist in ein Lazarett ver¬
wandelt . Die Mehrzahl der bei der Katastrophe Umge-
kommen en trägt deutsche  N amen ._ (Mpst .)

Landwirtschaft. Handel»vd Verkehr.
r. Rentttnge « , 14. Jan . Fruchtschranne : Kernen per

Ztr. II SO^ . « erste9.20 und 9 Haber 9 2-1- S.07- 8.80
Unterländer Dinkel 8.40, 8 2>, 8 Alber Dinkel wurde viermal
nicht verkauft. Mischling II , 10 öS, 10 80 ^

r. Nrach, 14. Jan . Der Gesamtumsatz auf »er letzten Frucht¬
schranne betrug 1814 04 Im ei zelnrn kamen zum Verkauf:
14 Ztr. Roggm zu 870 890 pro Ztr , 4 Ztr. « erst» zu 890
bi- 9 44 Ztr Haber mittlere Qualität zu 8 70- 8.S0 und
104 Ztr. bessere Qualität zu 9- V.40 8V Ztr. Dinkel zu 8.k>0
bi» 8.70 ^

Rotteubnrg , 14 Jan . Von der Nürnbrrger Exportfirma
Arlanger L Lohn wurden mehrere Partien Hopfen zu 8V- V0
pro Ztr. gekauft.

Füttert die
hungernden Vögel!

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schcn Buchdruckerei (Emil
Zaiser - Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Schöubro««.

Langholzverkauf.
Am Montag, de« L». Januar 1SÄ8,

nachmittags L /2 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im
Submisfionsweg, Taxpreise 1908, ca. 150
Festmeter Langholz in 2 Losen ,

I Los Forchen II. bis lV. Klaffe 36 Stück mit 36,68 Fm.
H Los größtenteils Fichten 290 St . HI.—V. Kl. mit 114 Fm.

Offerte wollen Losweise gesondert eingereicht werden beim
Schultheiß.'namt.

Auszüge können von Waldmeister Mayer bezogen werden.
Gemeinderat.

Obmarmschaft Güvdringe«.
Bei der am 11. Januar 1908 stattgefundenm Weihnachtsfeierhaben

folgende Lose gewonnen
Mid können dieselben bis 25. Januar auf der Station Gündriugen
abgeholt werden.

11 13 16 18 20 30 31 34 36 37 41 43 57 58 59 66  67 74
80 89 91 92 94 105 107 114 116 126 128 133 136 147 152
159 160 163 164 165 173 184 189 190 193 202 207 208 216
217 224 225 237 241 248 249 252 253 255 258 261 262 263
274 280 283 289 291 303 308 311 315 316 323 325 328 332
333 339 340 343 345 346 349 353 356 859 374 375 379 383
390 392 394 408 414 430 432 433 434 437 438 442.

Nagold.Es werden

Lehrlinge und
Lehrmädchen

die die kijoulrrir » und solche die das Keltrn-
maehrn gründlich erlernen wollen unter günstigen
Bedingungen angenommen

LMMjM Spviävl.
Oexen

^onstsraten
I/iuLlkwel-ks

lenäö. 3Ä-
»io llfsli-

Insli-li-
mente

mit̂ tetell-
noten.

>/tulomstsn

»Ne? itntsn,
Ssiten-

Ineti-uments,
Violinen
naek alten

^eister -̂ v6.
i ^ anctolmen.
OaitSLres,
llsrmonikss.

Krammopbons
xarantiert eedt, mit Hart- I

xummi-platten.

I-erner Nkotognepli/»ppersts, vpernglilsŝ, sselilstediei',
gerskmte Sililei', »̂gligs«stins,8ctwoibms«ctiln»i>.

l Via!dfreund in kreslau II.

^Ilsn ävnsn, vslods 211l
LVvidvÄodlsn ullä ^ sujalir!
nossrsr ^vckaebt unä uns!

!siuvb'rtziiäslivrsitvtliLdko,
8g.xs» dltzivit idrsn

aufrichtigen vanlc
äi«öriekträAsr vondsnAolä

im ^ uktraA: ÜLUik.

Berneck.

Brennholz- «nd
Reisderkanf

a« Samstag , 18 . Jan . d. I .,
nachm. V-S Uhr

im Waldhorn hier aus den gutsherrl.
Waldungen Kegelshardt Abt.Tiefcn-
bach und Wärter Steige Nadelholz:

47 Rm. Anbruch und 8 Reisig-
lose, geschätzt zu 1200  Wellen.

Freiherr !. Rentamt.

Verlag ging am
Sonntag

12. ds. auf dem Wege
von Pfalzgrafenweiler
nach Schwandorf

1 grauerplercketepplcv;
derselbe wolle bei der Exped. d. Bl.
abgegeben werden.

Nagold.

kaufen jedes Quantum bei guten
Preisen

Ebhanfe«.
Einen noch bereits neuen leichteren

Zweispänner

hat billig abzugeben
Georg Binder , Wagurrmstr.

Lrmiis-Hiijiei
sowie chronische Katarrhe , fin¬
den rasche Besserung durch vr.
1,ti»ck»i»»ns^ «r » 8 »ka» Loi»

(Bestandt: 10"/» Alliumsaft,
90'/« feinst. Zucker. In Beuteln L
25 u. 50 ^ u. in Schacht, a 1 bei
Kond. H. Lang , Nagold, in Wild-

Iberg bei A. Franer.

^ Nrfibrnzftabt« arlrrnh « «nd l« ganzen « rosthrrzogtum »ad« ,

r . «-, .-!.«». Baßjschx Presse.
Sttkttlttzeigcr-er Resi-rnD-tKttirrilhe»nt»cS SriiheysgtmS St-ei,

WggoA4.OOVk»l>l.
Gut geleitet.
Aktuell illustriert.
Diele Depeschen.
Spannende Romane.

Sie zeichnet sich aus durch ihre Reichhaltigkeit , rasche verichterstatt « « g,
grSßte » Depeschen - «nd Kernsprech . Material und dielen Beilage » ,
unter letzteren befindet sich da» Sommer - «nd Winter -Kahrplanbuch,
ein schöner Wandkalender usw.

Täglich eine Mittag- und Abend-AuSgabe von 12—10 Seiten stark. "W>
KbonnementSpreiS ohne Zustellungsgebühren für S Monat « nur Mt . 1 .8V.

Probennmmeru gratt » und franko.
wir « eschästsempfehlungen, Offenen Stellen,

^ »SfksttTlklSg Stellengesuchen, Anwesen-Kauf- und .Ver¬
kaufs-Gesuchen,Geld- u.Hyvothet.-Ver-
kehr,Beianntniachg.hatinimerderjenige vkod Vkflkd»
der seinen Inseraten weiteste Verbreitung in all. Schichtend. Publikums gibt.
Im GrobherzogtumBaden erreicht man die» unstreitig am sichersten und

billig durch die Badische Presse.
Kusertioudpret » für die Sgfivalteue Petitzeile oder deren Raum

«nr KL Pfg . (Reklamen 70 Pfg.)»bei Wiederholungen angemessener Rabatt.

Grotztes InsertionOorgair Badens!
Preisberechnung nach, eiugesandtem Test, bei grttzeren Aufträgen au»

Probesatz, stehen jederzeitg» oe umsonst und franko zu Diensten.

Klavierstimmer
G. Heckel von Stuttgart ist hier
tätig. Aufträge, auch von Umgebung
nimmt entgegen die Exped. d. Bl.

Nagold.
Ein kräftiger

Nagold.

-8M
1i» l' ortloiiv » » IO I Lx

empfiehlt
?r . LeLuLtsr , Lanäkigss.

Kttsbe,
rer die Bäckerei gründlich zu er¬
lernen wünscht, findet bis Frühjahr
gute Stelle bei
Albert Raas , Bäckermeister.

Nagold.
Ein junger fleißiger

Bäckermeister Mose ' .
Nagold.

MemHe
kann etntreten bei

für KkurierunAvii
kraukkurts . lk. — l illnl«
81i »LLx»r4,6llsr1o1tvU8lr.21L.

Zwecks
Konku«'8vsr'KU1ung

übernehmen wir Vergleichsnnter-
haudlungeu m. Gläubiger « und
geben das zum

Vergleich
erforderliche

Mitteln her.
Vermittler werden honoriert.

«US» iseren
eigenen

«, EMienmml
Messing und Eisenpfannen

in reicher Auswahl bei billigsten Preisen empfiehlt
Kupferschmied.

küieiam.
beim kisksul voll

L» « argao vielkack wiailerwertige llackahmnngaa mit Sbolick
stilogeailea «amen oolerrckabeo. van »ckt« llesdaUi gLnaa
a»k Sie Varste „Palmin" nail uorere kirma.

L XchUllLs L-L. lllanndelm
Illelaige proanrenten von^ alml»̂ .

-  -

I I
»E — »

Wovvätig find:
>Lahrer hmkeuder Bote 30 ^
Bolksbote. . . . 20 ^
Bilderkaleuder, lustiger 20
Vetter aus Schwaben 20 ^
Evaug .Württbg.
Kalender . . . 20 ^

Der lustige . . . 20
Hausfraurukaleuder. 30
Allg. württ. Kaleuder 10 ^
Schreidkaleuder geb. 90
Waudkaleuder aufgez. 20 <̂1
Aoutorkaleuder. . 30

Außerdem find vorrätig oder können bezogen werden
Fachkalender für alle Berufsarte«,

!sowie verschiedene Kalender als Almanachs, Meyers Historisch- !
Geogr. Kalender1 ^ 75 iZ, Speemanns Kunstkalender2

Die Freude1 ^ 20 7z.
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